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franzöfifchen Revolution war , die alte zähe Tradition unterbrechen und
einer Kunftfertigkeit ein Ende machen , die durch fünf Jahrhunderte in fort¬
dauernder Blüthe fich erhalten hat .

An diefer Stelle fei es geftattet , auf den engen Zufammenhang auf-
merkfam zu machen , der zwifchen dem Gitterwerk und den Ornamenten
der Gewebe befteht . Im Mittelalter und der Frührenaiffance haben wir die
geometrifchen Mufter , mitFüllungen ; dieFranzofen nennen derartig gemufterte
Gewebe geradezu ä menaux ; Hand in Hand gehen damit die fchrägen
Spiralen . Die fpäte Renaiffance liebte Spiralen mit hängenden Blumen ; das
Barock grosse fchwere Linien mit zierlichem blumigen Auswuchs , unter
Ludwig XVI . kommen die geraden Stäbe — Streifen — mit kleinen Blumen
zu Ehren .

Mit dem Gitterwerk entftand gleichzeitig ein buntes Gemifch aller
möglichen gitterartigen Arbeiten und nahm an deffen formeller Geftaltung
theil . Da find zu nennen die reizenden Wirthshaus - und Häuferzeichen , die
Glockenträger , die Grabkreuze (Fig . 204) , die Dachftuhlkrönungen , La¬
ternen (wie am Palazzo Strozzi in Florenz von Nie . Grosso , genannt
Caparra , um 1490, Fig . 205 ) u . A .

VI .
Die Neuzeit .

Nach der franzöfifchen Revolution war die Kunftfchmiedearbeit foviel
wie erlofchen . Länder , die von diefer Revolution nicht berührt wurden ,
übernahmen die Führung auf dem Gebiete der Eifenarbeiten , und da ein
derartiges Land —- England — gerade auf technifchem Gebiete fich aus¬
zeichnete , fo kann es uns nicht wundern , dass die reine Technik , die wiffen -
fchaftliche Technik fich an die von der Kunft leer gelaffene Stätte fetzte :
es beginnt die Herrfchaft des Gusseifens.

Es lag nun zwar kein Grund vor , den Gusseifenarbeiten nicht auch
künftlerifchen Charakter zu geben , aber einerfeits war die Zeit nüchtern
und kunftlos geworden , und anderfeits konnte die fchwierige Wiffenfchaft
des Giessens zunächft nicht auch an anderes fich wenden und darauf fich
verlegen . Wie fehr aber gerade die Gusstechnik fich ausbildete , das beweifen
jene zierlichen Schmuckarbeiten , die in Berlin und Hanau in dem erften
Viertel diefes Jahrhunderts gefertigt wurden (Fig . 206) .

Vergleicht man mit diefen zierlichen Arbeiten die Gussarbeiten früherer
Zeit , die der Hauptmaffe nach aus Ofentheilen beftanden , fo kann man
freilich nicht hoch genug von der Ausbildung diefer Technik denken .
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Für eine künftlerifche Weiterbildung der Gussarbeiten aus Eifen mussten
erft neue Errungenfchaften gemacht werden , als deren wichtigfte der gal-
vanifche Prozess bezeichnet werden muss , der es ermöglicht , den Eifen-
ftücken Ueberzüge von Meffing, Bronze , Kupfer , Nickel &c . zu geben , wo¬
durch ganz neue Induftriezweige entflanden , die bis heute in fortwährender

Entwickelung begriffen find.
Der anfangs gefürchtete und verfuchte Erfatz des Schmiedeeifens durch

das Gusseifen trat auf kunftgewerblichem Gebiete nicht ein : es entftand
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Fig . 206,

Ohrgehänge aus Gusseifen.

allmählig eine Scheidung , die fich naturgemäss vollzog und zwar derart ,
dass Gusseifen im Allgemeinen mehr für Bauzwecke in Verwendung trat
und dem Stein und Holz Konkurrenz machte , während das Schmiedeeifen
nach und nach alle feine verlornen Gebiete , befonders die der Geräthe -
und Gitterbildnerei , wieder zurückerwarb . Allerdings hat das Alterthum
bei diefem Streben zu Pathe geftanden : aber bereits jetzt fchon ift der
Stil unferer Schmiedeeifenarbeiten ein felbftftändiger , von den Zeitformen
unabhängiger und nur aus Material und Technik hervorgehender geworden .
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